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4. Passo di Jorio. (1890).

SBelfittjona ift audj bann ein intereffanter gled Srbe,
toenn feine Stegierung abgefegt toirb, als toir im Sommer
bort anlangten, jeigte man unS jtoar bie Santonafbanf,
aber Stiemanb fagte, toir featten jtoei SJionate fpäter fommen

foften, um unS bie Steüofution aua) mit anjufefeen. Sir
merften alfo nocfe gar nicfetS uttb üerfenften unS auf ber

groingburg Uri, ftatt in bie gufunft, in bie SSergangenfeeit,

too bie frommen Sibgenoffen baS, toaS fie ficfe üon anbern

niefet gefallen laffen wollten, ifererfeitS munter gegen anbere

ausübten.

Sn bem trefflicfeen ©aftfeofe jum Cervo d'oro featten

mit* einen güferer gemietfeet, einen raifb bfidenben atten

Serf, ber jiefe fdjon bamafg gegen bie gumutfeung, Sßro»

oiant ju tragen, mürrifd) auffefente. grüfe SJiorgeng fegten

toir unS in SBetoegung, um über ben Soriopaß ben Somerfee

ju erreiefeen. SS toar nadj beut ftarfen SRegen, ber unS

auf bem ©ottfearb ganj burdjtoeidjt featte, wunberfdjön

frifdj, unb wir waren balb in ©iubiaSco, freiliefe ofene

unfern güferer, ber unfern SBroüiant in einen unfeanblicfeen

Sorb gepadt featte unb auf eine gafergelegenfeeit lauerte, um

ebenfalls nadj ©iubiagco ju gelangen. Sie fanb fidj beim

audj, unb im Sorfe oerfefewanb er, um bafb barauf mit
einer grau wieber ju erfdjeinen, bie unfern Sproüiant auf
bem Städen trug. Süm, eg war feine aflju fdjwere Saft,
aber bennodj empörte fidj unfer ©efüfel gegen biefe inbianer»

mäßige SBefeanblung ber grau, unb bie Sdjüler waren gegen

ben güferer in einer fefer toiberfegtidjen Stimmung, befonbetg
toeit fie fidj bodj anfeeifefeig gemadjt featten, ben SBroüiant

größtentfeeifg felbft ju tragen, wenn eg für ifen ju oiel

fein follte. Segt war niefefg mefer ju machen, unb fo be»

gamt benn ber Slufftieg.
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4. Si .Iorio. (1890).

Bellinzona ist anch dann ein interessanter Fleck Erde,
wenn keine Regierung abgesetzt wird, als wir im Sommer
dort anlangten, zeigte man uns zwar die Kantonalbank,
aber Niemand sagte, wir hätten zwei Monate später kommen

follen, um uns die Revolution auch mit anzusehen. Wir
merkten also noch gar nichts und versenkten uns auf der

Zwingburg Uri, statt in die Zukunft, in die Vergangenheit,
wo die frommen Eidgenossen das, was sie sich von andern

nicht gefallen lassen wollten, ihrerseits mnntcr gegen andere

ausübten.

> In dcm trefflichen Gasthofe zum tüsrv« ck'oro hatten

wir einen Führer gcmiethet, einen wild blickenden alten

Kerl, der sich schon damals gegen die Zumuthung,
Proviant zu tragen, mürrisch auflehnte. Früh Morgens fetzten

wir uns in Bewegung, um über dcn Joriopaß den Comersee

zu erreichen. Es war nach dem starken Regen, dcr uns

auf dem Gotthard ganz durchweicht hatte, wunderschön

frisch, und wir waren bald in Giubiasco, freilich ohne

unsern Führer, der unsern Proviant in einen unhandlichen
Korb gepackt hatte und auf eine Fahrgelegenheit lauerte, um

ebenfalls nach Giubiasco zu gelaugen. Die fand sich denn

auch, und im Dorfe verschwand er, um bald darauf mit
einer Frau wieder zu erscheinen, die unsern Proviant auf
dem Rücken trug. Nun, es war keine allzu schwere Last,
aber dennoch empörte sich unser Gefühl gegen diese indianermäßige

Behandlung dcr Frau, und die Schüler waren gegen

den Führer in einer sehr widersetzlichen Stimmung, besonders

weil sie sich doch anheischig gemacht hatten, den Proviant
größtentheils selbst zu tragen, wenn es für ihn zu viel

sein sollte. Jetzt war nichts mehr zu machen, und so

begann denn dcr Aufstieg.
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Sie Sßradjt unferer fübfidjen Sllpentfeäler ift ja befannt

genug, unb ebenfo ift eg befannt, baß ung biefe Sfeälcr

am Sübabfeang ber Sllpen üiet mefer itafienifcfe aitmutfeeu,
afg fetbft bie Stäbte ber Sombarbei. Sfber eine ganj
befonbete greube War eS bocfe, ju fefeen, wie bie jungen
Sieifenben baS Sieue, Ueberrafcfeenbe mit maferer ©ier er»

faßten uttb in ficfe aufjunefemen ftrebten. Sie Sieben, bie

'lefe über bie Sorfftraßen rauften, bie Ulmen mit bem an
ifenen feoefe feinanwaefefenben Sein, bie Saftamen, unter
benen fidj ber mit breiten Steinen gepflaftertc Seg ben

SBerg feinanjog, unb bie bem Sonttenlidjte nur fpärlicfjeu

gutritt geftatteten, affeS War neu, merfwürbig, präefetig.

Unb eS wanberte ficfe fo gut in biefer SJlorgenfrüfee, Wäferenb

eben überall bie Seute jum §euet auSjogen, unb nur bei*

Slnblid ber Saftträgerin erwedte juweifen eine neue Sluflage
beS ©ebntntmS.

Ser Seg jiefet ficfe immer feöfeer über ber Sdjludjt
fein, in ber ein SBergbad) ju Sfealc ftürjt; nadj einigen
Stunben üetfdjmanbeit bie Saubbättme, unb nur bie SSerg»

tarnten blieben übrig. Stber eS war bocfe länger als toir

gebadjt featten; ber güferer featte für bett ganjen Seg fedjS

bis fieben Stunben angegeben; aber um elf Ufer, nad) faft
fccfeS Stunben rüftigen ©teigenS, featten wir bie SBaßfeöfee

nodj nidjt erreidjt, bagegen war ber junger jufantmt bem

Sutft auf eine bebenffidje feöl)e geftiegen. Um brei Ufer,

fagte ber gaferpfan, fäfert baS fegte ©efeiff Don ©raüebona

nadj SBettaggio, uttb am fegtent Drt waren wir für bie

Siacfet angemefbet. Sir fonnten eS aber nidjt überS §erj
bringen, attjufefer ju eilen, unb fo befdjloffen wir beim,
bei ber legten Duelle oor ber Sßaßfeöfee ^>alt ju madjen
unb im Uebrigen bem ©tüd ju oertrauen. Sie Siaft toar

präefetig; über baS tiefe, fefefuefetartige Sfeal fiefet man auf
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Die Pracht unserer südlichen Alpenthätcr ist ja bekannt

genug, und ebenso ist es bekannt, daß uns diefe Thäler
am Südabhang der Alpen viel mehr italienisch anmuthen,
als selbst die Städte dcr Lombardei. Aber eine ganz
besondere Freude war es doch, zu sehen, wie die jungen
Reisenden das Neue, Ueberraschende mit wahrer Gier
erfaßten und in fich aufzunehmen strebten. Die Reben, die

sich über die Dorfstraßen rankten, die Utmen mit dem an

ihnen hoch hinanwachsenden Wein, die Kastanien, untcr
denen sich dcr mit breiten Steinen gepflasterte Wcg den

Berg hinanzog, und die dem Sonnenlichte nur spärlichen

Zutritt gestatteten, alles war neu, merkwürdig, prächtig,
lind es wanderte sich so gut in dieser Morgenfrühe, während
eben überall die Leute zum Heuet auszogen, und nur dcr

Anblick der Lastträgerin erweckte zuweiten eine neue Auflage
des Gebrumms.

Der Wcg zieht sich immer höher über der Schlucht

hin, in der ein Bergbach zu Thale stürzt; nach einigen
Stunden verschwanden die Laubbäume, und nur die

Bergtannen blieben übrig. Aber es war doch länger als wir
gedacht hatten; der Führer hatte für den ganzen Weg sechs

bis sieben Stunden angegeben; aber um cls Uhr, nach fast

sechs Stunden rüstigen Steigens, hatten wir die Paßhöhe

noch nicht erreicht, dagegen war der Hunger zufammt dem

Durst auf eine bedenkliche Höhe gestiegen. Um drei Uhr,
sagte der Fahrplan, fährt das letzte Schiff von Gravedona

nach Bellaggio, und am letztern Ort waren wir für die

Nacht angemeldet. Wir konnten es aber nicht übers Herz

bringen, allzusehr zu eilen, und so beschlossen wir denn,
bei der letzten Quelle vor der Paßhöhe Halt zu machen

und im Uebrigen dem Glück zu vertrauen. Die Rast war
prächtig ; über das tiefe, schluchtartige Thal sieht man auf
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ben oberen Sfeeil beg SangcnfeeS feinauS, auf bie fleinen

Snfrtit in ber Scäfee oon Socarno, uub eine reidje SBergtoclt

umgibt ben blauen ©ce. SS toar fdjtoer ju fdjriben.; aber

auf ber SBaßfeöfee, bie wir nacfe einer weiteren Stunbe er»

reidjten, war bie SluSfidjt nod) umfaffenber. Ser Eomerfee

jwar tag ju tief in ben SSergen eingebettet, unb wir er»

btidten nur feinen nörbfidjftett Sfeeil mit beut Einfluß bei

Slbba, aber bie Slunbfidjt auf alt biefe ltörblidjen SBerg'e

feffelte ung bodj fo, baß wir nidjt gerne wieber abfliegen.

Seit güferer fefeidten wir ofene SBebaucrn jurüd.
Sogar auf biefem meitfdjentceren SBaffe feaufen italieitifdje

©renjwäcfeter, betten wir jebod) nidjtS ju üerbienen geben

fonnteit. Sir featten unfere geringen SabafSDorrätfee forg»

faltig auf alle oertfeeift, fo baß jie an unS feinen gang
madjten. UnS ju burefefuefeen, fiel ifenen inbeffen niefet

einmal ein, berat eS fdjien ifenen mit Stecfet, baß wir toofet

feine Scfemuggter feien, wenn wir aua) anberfeitS toieber

uidjt als große §crren paffiren fonnten. SS tfeat unS faft
feib, baß wir ifenen nicfetS ju tfeun gaben, benn in biefen

Stridjcn ba oben ju feaufen ift fiefeertiefe ein töötlicfe lang»

weiligeS ©efdjäft, befonberS weil bie Scfemuggter üermutfelicfe

niefet immer gerabe am goflljäuScfeeit üorbeilattfen.
Sarett wir biSfeer nur über Selben gegangen, fo folgte

nun wieber Salb, aber ein foldjet, ber feinen Schatten

gibt; nad) ratb nadj begann ber tyfab fefemat ju werben,
uttb beSfealb begaben toir ratS auf bie anbete Seite beS

langen SßergrüdenS, an bem toir ratS feinbetoegten, unt

toomöglidj einen StuSblid ju gemimten. Set rourbe uttS audj

ju Sfeeil, fogar nocfe mefer als toir getrollt featten; berat

als loir nun loirfficfe ben Eomerfee crblidten unb in bem

feübfdjen Drte am Stranb Songo erfannten, ba fufer eben

baS fegte Sampffcfeiff in inajeftätifcfeem SBogen an, unb nacfe
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dcn oberen Theil dcs Langcnsces hinaus, auf die klcincn

Inseln in der Nähe von Locarno, und cinc reiche Bergwcll
umgibt den blauen Scc. Es war schwer zu scheiden; abcr

ans der Paßhöhc, die wir nach eincr weiteren Stunde
erreichten, war die Aussicht noch umfassender. Der Comersee

zwar lag zu tief in den Bergen eingcbettct, und wir
erblickten nur seinen nördlichsten Theil mit dem Einfluß der

Adda, aber die Rundsicht auf all diese nördlichen Berge

fessette uns doch so, daß wir nicht gerne wieder abstiegen.

Den Führer schickten wir ohne Bedauern znrück.

Sogar auf diesem menschenleeren Passe Hausen italienische

Grcnzwächter, denen wir jedoch nichts zn verdienen geben

konnten. Wir hattcn unsere geringen Tabaksvorräthe
sorgfältig auf alle vertheilt, so daß sie an nns keinen Fang
machten. Uns zn durchsuchen, fiel ihnen indessen nicht
einmal ein, denn es schien ihnen mit Recht, daß wir wohl
keine Schmuggler seien, wenn wir auch anderseits wieder

nicht als große Hcrrcn passiren konnten. Es that nns fast

leid, daß wir ihnen nichts zn thnn gaben, denn in diesen

Strichen da oben zu Hausen ift sicherlich ein tödtlich
langweiliges Geschäft, besonders weil die Schmuggler vermuthlich

nicht immer gerade am Zollhäuschen vorbeilanfen.
Waren wir bisher nur über Weiden gegangen, fo folgte

nun wieder Wald, aber cin solcher, dcr keinen Schatten

gibt; nach nnd nach begann der Pfad schmal zu werden,
und deshalb begaben wir uns auf dic andere Seite des

langen Bergrückens, an dem wir uus hinbewegten, um

womöglich einen Ausblick zu gewinnen. Der wurdc uns auch

zu Theil, sogar noch mehr als wir gewollt hatten; denn

als wir nnn wirklich den Comersee erblickten und in deni

hübschen Orte am Strand Dongo erkannten, da fuhr eben

das letzte Dampfschiff in majestätischem Bogen an, und nach
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fünf SJüttuten toieber ab, Stbieu! EttoaS beforgt fafeett unS

bie Sdjüler an, benn jie argtoöfenten, baß fle am Snbe

bie brei Stunben oon Songo naa) SJtenaggio nodj ju guß
madjen müßten, unb baS toäre bocfe etraaS oiel getoefen;

toaren toir bocfe nocfe mefer afS jtoei Stunben dou Songo
entfernt.

Slad) einiger geit trafen toir Seute, bie unS auf eine

Via eomunale toiefen; fie war jwar mit ©teilten ge»

pffaftert unb erforberte beSfeafb einige SBefeutfamfeit, aber

jie füferte wieber unter lauter Saftamenbäumen fein; eS worein

fonniger Slbenb, bie Eicabett (ännten, ber Sinb wefete

füfef Dom ©ee feerauf, furj, wir füfeften feine SJtübigfeit,

obfdjon ber fegte Sfeeit beS SegeS bis jum See feittunter

fefjt* fteil ratb wegen bet* SBflafterung fdjfecfet ju begefeen war.
Saum featten wir Songo erreidjt, fo waren wir aud) fcfeon

Don SBarfettfüferern umgeben, bie uttS nad) SBettaggio gu
rubern oerfpracfeen. Ein furjeS, aber fefer fräftigeS ^anbellt
unb geiffcfjen toegen beS SßreifeS, bann war afleS abge»

inaefet, unb frofe, unfer giet bocfe nocfe erreidjen ju fönnen,
fegten wir unS ju einem furgett Slbenbbrob.

Sie abeitblicfee gafert über ben Eomerfee war wwnber»

fdjön, obgleich einige oon unS bei bent feeftigen Sdjauf'etn
ber SBarfe fanfte Slnwaitblungen oon Seefranffeeit oerfpürten.

Sauge bauerte jebodj bie gafert audj, beim ber Sinb,
beichte geit fang baS Segel gefüllt featte, (ieß p(ög(icfe nad),
uub unfere SBootSfeute mußten wieber gu ben Stubent

greifen. Stunb ant Ufer leucfeteteit bie Sidjter ber oiefen

Sörfer, unb a(S eS gang Siacfet geworben war, wölbte jidj
über uttS ein ©ternenfeintmrt, wie ifen nur ber ©üben
bietet. Soran liegt eS nur, baß befonberS am Eomerfee
bie ©teriiemtacfet fo feierlidj ift eS ift, afg fei ber Apintmel

feöfeer als anberSwo, als leudjtetett bie ©ferne ftärfer; unb

— 118 —

fünf Minuten wieder ab, Adieu! Etwas besorgt sahen uns
die Schüler an, denn sie argwöhnten, daß sie am Ende

die drei Stunden von Dongo nach Menaggio noch zu Fuß
machen müßten, und das wäre doch etwas viel gewesen:

waren wir doch noch mehr als zwci Stunden von Dongo
entfernt.

Nach einiger Zeit trafen wir Leute, die nns auf eine

Vis «omunuls wiesen ; sie war zwar mit Steinen

gepflastert und erforderte deshalb einige Behutsamkeit, aber

sie führte wieder untcr lauter Kastanienbäumen hin; es war
cin sonniger Abend, die Cicadcn lärmten, der Wind wehte

kühl vom See herauf, kurz, wir fühlten keine Müdigkeit,
obschon der letzte Theit des Weges bis zum See hinunter
sehr steil und wegen der Pflasterung schlecht zu begehen war.
Kaum hattcn wir Dongo erreicht, so waren wir auch schon

von Barkenführern umgeben, die uns nach Bcllaggio zu
rudern versprachen. Ein kurzes, aber sehr kräftiges Handeln
nnd Feilschen wegen des Preises, dann war alles

abgemacht, und froh, unser Ziel doch noch erreichen zu können,

setzten wir uns zu einem kurzen Abendbrod.

Die abendliche Fahrt über den Comersee war wunderschön,

obgleich einige von uns bei dem heftigen Schaukeln
dcr Barke sanfte Anwandlungen von Seekrankheit verspürten.

Lange dauerte jedoch die Fahrt auch, denn der Wind, der

cinc Zeit lang das Segel gefüllt hatte, ließ plötzlich nach,
und unsere Bootslente mußten wieder zu den Rudern

greifen. Rund am Ufer leuchteten die Lichter der vielen

Dörfer, und als cs ganz Nacht geworden war, wölbte sich

übcr uns ein Sternenhimmel, wic ihn nur der Süden
bietet. Woran liegt cs nnr, daß befonders am Comersee

die Sterncnnacht so feierlich ist? es ist, als sei der Himmel
höher als anderswo, als leuchteten die Sternc stärker; nnd
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ringsum bie ftillcn, feofeen 33erge, uttb üott ferne bie elcf»

trifefeett Sidjter oon SBettaggio, bie (angfam näfeer famen.

Um gefen Ufer SfbenbS liefen wir in ben feafen ein

unb fanben baS gaftlicfee Slfbergo bi girenge nocfe offen r
obwofef unS Stiemanb mefer erwartet featte. ES war redjt

merfwürbig, wie nacfebenflicfe att bie SBradjt beS SageS

unfere Seute geftimmt featte. Süemanb war mübe, aber

jeber unterfeieft ficfe mit bem anbeut feife, wie man tfeut r
wenn große Sinbrüde bie ©eete beftürmen. Unb eS mar

audj toirffidj ein feerrlidjer Sag getoefen, unb nodj in ber

Stadjt genoffen toir fange beS SlnbtideS bei* Sterne, bereit

Siberfdjein auS ben Setten beS SeeS jurüdfliminerte.
SSermegene Sünfcfee rourben faut: roie nafee tag Eomo, toie

nafee SJtailanb! aber adj! eS gibt auefe fetaler SJtailanb nod)
fo üiel ©cfeötteS ju fefeen, unb toenn wir geit featten, unb

wenn wir ©db featten, unb wenn wir nidjt einen be»

ftimmten Steifeplan featten, bann fonnten wir ja auefe ein

biSdjen nadj Stom gefeen unb nadj ©ijilien; fo aber gefjen

wir morgen nacfe ©oglio unb bann inS Sttgabin, unb baS-

wirb unS bann, benfe id), auefe gefatteu.

5. 3m ©djnee. (1890)

Sie Setterpropfeeten oon ©itoaplana featten unS ben

Stubruch einer bauerfeaften ©ommerwärme ange jeigt, unb

wir gfaubten auefe baran; benn einen fonnigeten Sieifetag
als biefen 10. Suli, oon ©oglio bis ©ilüaptana featten

wir überfeaupt nod) nie erlebt. SaS SBergett ift als baS

fdjönfte ber füblidjen SKpentfeäler befannt; mit ftetS neuer

Suft genießt ber Sanberer bie SSereinigung ber alpinen
SSegetation mit bem itatienifdjen Efjarafter; ganj unüermerft

gelangt er Don ben Saftamen Don ©oglio nacfe ben Sannen
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ringsum die stillen, hohen Berge, und von fcrne die

elektrischen Lichter von Bellaggio, die langsam näher kamen.

Um zehn Uhr Abends liefen wir in den Hafen ein

und fanden das gastliche Albergo di Firenze noch offen,
obwohl uns Niemand mehr erwartet hatte. Es war recht

merkwürdig, wie nachdenklich all die Pracht des Tages
nnsere Leute gestimmt hatte. Niemand war müde, aber

jeder unterhielt sich mit dem andern leise, wie man thnt,
wenn große Eindrücke die Seele bestürmen. Und es war
auch wirklich ein herrlicher Tag gewesen, und noch in der

Nacht genossen wir lange des Anblickes der Sterne, deren

Widerschein aus den Wellen des Sees zuriickflimmerte.

Verwegene Wünsche wurden laut: wie nahe lag Como, wic

nahe Mailand! aber ach! es gibt auch hinter Mailand noch

so viel Schönes zu sehen, und wenn wir Zeit hätten, und

wenn wir Geld hätten, und wenn wir nicht cinen

bestimmten Reiseplan hätten, dann könnten wir ja auch cin

bischen nach Rom gehen und nach Sizilien; so aber gehen

wir morgen nach Soglio und dann ins Engadin, und das

wird uns dann, denke ich, auch gefallen.

5. Im Schnee. (1890)

Die Wetterpropheten von Sitvaplana hatten uns den

Anbruch einer dauerhaften Sommerwärme angezeigt, und

wir glaubten auch daran; denn einen sonnigeren Reisetag
als diesen 10. Juli, von Soglio bis Sitvaplana hatten
wir überhaupt noch nie erlebt. Das Bergell ift als das

schönste der südlichen Alpenthäler bekannt; mit stets neuer
Lust genießt der Wanderer die Bereinigung der alpinen

Vegetation mit dcm italienischen Charakter; ganz unvermerkt

gelangt cr von dcn Kastanien von Soglio nach den Tannen
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